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Hintergrund: 

Empirische Untersuchungen 
zum Umgang mit Fehlern sind 

bislang rar in vielen 
Bereichen der Medizin. Eine 

wichtige Ursache der 
Entstehung von Fehlern sind 

Störungen der 
Kommunikation im 

Behandlungsteam. Für den 
Rettungsdienst ist  gezeigt, 

dass Störung der 
Kommunikation als 

signifikanter Faktor zu 
Schädigungen von Patienten 
beitragen. In wieweit die Rolle 

des Geschlechtes beim 
Umgang mit Fehlern 

bedeutsam ist, ist bisher nicht 
untersucht. 
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Abb. 2: Umgang mit / Verarbeitung von Fehlern 
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Schlussfolgerungen 2 

Männliche Mitarbeiter neigen dazu die 
Ursachen fehlerhafter Kommunikation 

auf strukturelle Gegebenheiten wie 
Führungsverhalten und 

Betriebsorganisation zurückzuführen. 
Die Ergebnisse legen nahe, geeignete 
kommunikative Räume zu schaffen zur 

Verarbeitung von Fehlern, wobei die 
Beachtung geschlechtsspezifischer 

Unterschiede im Umgang mit Fehlern 
unerlässlich ist.   

Schlussfolgerungen 1  

In der bisher umfangreichsten Studie 
zur Kommunikation als Ursache von 
Fehlern und Patientenschädigungen 
werden häufig Fehler berichtet. In mit 

Stress verbundenen 
Kommunikationssituationen zeigen 

weibliche Mitarbeiter eher ein 
Vermeidungsverhalten, Störungen der 
Kommunikation zu benennen. Nach 
aufgetretenen Fehlern berichten sie  

vermehrt über Schamgefühle, fürchten 
eher Sanktionen als männliche 
Mitarbeiter im Rettungsdienst.  
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Abb. 1: Umgang mit / Verarbeitung von Fehlern 

714 Interviews: w: 126/ m: 588  
 
Anteil der Befragten, die über eigene 
Fehler mit folgender 
Patientenschädigung berichten („self-
reported“): 68%  
 
(Soziodemographische Daten und Resultate 
Kommunikationsqualität in  Publikation, s. 
Zielbeschreibung der Arbeit) 

Alle P < 0,05  Alle P < 0,05  


